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Ressort: Immobilien / Wirtschaft:

Nachhaltige Gartenanlagen
Rechnen im Grünen

Geringer Pflegeaufwand soll bei Grünanlagen mehr mitgedacht werden.

Eine Million Euro. Diese satte Summe braucht ein englischer Fußballrasen in rund neun Jahren allein an laufenden Pflegekosten, gröbere Schäden und Erneuerungen sind da noch gar nicht eingerechnet. 112.000 Euro pro Jahr in der Wachstumszeit von März bis Oktober, 14.000 Euro monatlich, bei Fifa-Durchschnittsgröße von 68 x 105 Meter bzw. 7.140 Quadratmeter - einer Größe, die Gärten, Grün- und Freiflächen um größere Wohnanlagen durchaus annehmen können. Durch reichlich Bewässern, Mähen und Düngen entwickelt sich ein sehr dichter Rasen als Unterlage erhoffter Traumtore.
Düngen, Mähen, Bewässern. Das "trio infernal" der Grünpflege lohnt sehr schnell die - professionell beantwortete - Frage, mit welchen Standortfaktoren wie Boden und Klima es ein Liegenschaftseigentümer vor Ort zu tun hat und was er mit seinem Grün erreichen möchte. Hermann Furtner, Geschäftsführer der A.S.S. Facility Service-Gruppe, mit einer sehr kompetenten Abteilung für Gründienst, erklärt: "Es macht durchaus Sinn, mit unserem Gärtner schon in der Planungsphase der Grünanlagen einer größeren Wohn- oder Büroansiedlung zu reden. Grünflächen leben - da kann man gar nicht zuviel Erfahrung einholen."

Verdichteter Untergrund sollte gegen zukünftige Staunässe erst aufgerissen, in schwere Lehmböden leichter Quarzsand eingearbeitet werden. In der Nähe von Flüssen ist mit natürlichen Drainagen zu rechnen. Für mehr Wasserspeicher wird Torf beigesetzt. Gute Rasenerde besteht zu rund vierzig Prozent aus Quarzsand, rund sechzig Prozent sind Humus.

Lehmige Böden, wie etwa im Wienerwald, lieben Scheinzypressen - eine gute Alternative zur Thuje für Hecken. Klassische Hecken bestehen aus Hainbuchen, besonders schön sind Rotbuchen, auch Buchenhecken liegen im Trend. Dickantheren, Frauenmantel, Immergrün, Staudenprimeln und die rosa blühende Fette Henne setzen Gärtner gerne gegen den derzeitigen Heckenliebling Buchs der Architekten. Buchs duftet gut und läßt sich toll in Form schneiden. Formschnitte sind allerdings auch ein Kostenfaktor bei Hecken. Und da ist die Thuje in ihrem niedrigen Anschaffungspreis und ihrer Anspruchslosigkeit an Pflege leider unerreicht. Sie braucht durch ihre konische Wuchsform, bei der auch die unteren Zweige genug Sonne bekommen und dadurch nicht braun werden, nur einen Höhenschnitt. Die Thuja occidentalis "Smaragd" ist immerhin sehr schön grün.
Sichtschutz, Staubschutz, Blüten, Obst, Einfassung - was soll die Hecke liefern. Grundsätzlich sind Nadelgehölze wie Koniferen, Thujen inklusive, pflegeleichter als Laubgehölze. Die höchsten Ansprüche an Grünanlagen und Hecken hatte in Österreich naturgemäß der kaiserliche Hof. Den Schloßgarten Schönbrunn dominieren nicht zuletzt streng geschnittene Hecken aus Eiben und Hainbuchen, seit Mai nun auch im wieder renovierten Irrgarten - einem schönen Sonntagsvergnügen mit Kindern.
Allein den Schönbrunner Schloßpark pflegen rund 150 Gärtner. Wer das dafür nötige Kleingeld nicht aufbringen möchte, begnügt sich mit einfachen Heckenschnitten, die Pflanzen brauchen weniger Dünger und bleiben gesünder. Die wintergrüne Reinweide, die immergrüne Berberize oder Kirschlorbeer, Prachtspiren, Weißer Hartriegel und Goldglöckchen bringen Leben und Abwechslung ins Heckeneinerlei.

Noch mehr Pflegekomfort bietet eine Bewässerungsanlage. Ihre Anschaffungskosten (ab 2.000 Euro) amortisieren sind bereits im zweiten Betriebsjahr. Mit Wind- und Regensensor ausgestattet, sparen Bewässerungsanlagen nicht nur Pflegezeit, sondern auch bis zu siebzig Prozent Wasser für die Bewässerung einer Grünanlage. Und natürlicher Dünger aus Heu- und Grasschnitzel mit getrocknetem Rinderdung sorgt für ein gutes Gewissen. Fahler, brauner Rasen braucht Wasser, vermooster Rasen Dünger.
"Bei strengster Berechnung bleibt unser Ziel", so Hermann Furtner, Geschäftsführer der A.S.S. Facility Service-Gruppe, die neben professionellem Gründienst auch Biotope und Teiche baut, "Gefühlsräume anzulegen, die Grünräume für alle Sinne bieten. Wir wollen ein Ambiente schaffen und pflegen, das den Rhythmus des Lebens, auch seine Stärke und Dynamik widerspiegelt. So wird Betrachtern und Benutzern eine schöne Zeit in einem lebenswerten, entwicklungsoffenen Naturraum ermöglicht."

Gnadenlos im Grünen sollte man nur gegen Hedera helix und Parthenocissus tricuspidata vorgehen. Efeu und Veitchii, so deren deutsche Namen und Veitchii eine Form wilden Weins, sind sehr aggressive Mauerzerstörer. Sie klettern mit ihren Haftorganen in kleinste Mauerritzen und sprengen durch das natürliche Wachstum ihrer Wurzeldicke last not least jede, auch meterdicke, Hauswand.

Mehr Information:
www.ass.co.at

Mehr Information zum Irrgarten in Schönbrunn:
www.kaiserkinder.at
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Begrünung einer Wohnhausanlage des italienischen Architekten Renzo Piano von den französischen Landschaftsarchitekten Christine Dalnoky und Michel Desvigne im 19. Bezirk von Paris. Der Garten ist die Illusion einer natürlichen Landschaft und damit ein Privileg im urbanen Raum. Er imitiert einen Wald (Zitat des Arboretums bei Schloß Versailles), auch als Fassadenschutz in diesem dicht bebauten Gebiet.
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Gartenweg mit Blühpflanzen von Maria Auböck, Wiener Landschaftsarchitektin. Auböck. "Pflanzen brauchen Zeit, um sich an einen neuen Standort zu gewöhnen. Eine gute Entwicklung eines Gartens setzt erst nach fünf Jahren ein."
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Neuer Rudolf-Bednar-Park, Wien 2, ehemaliges Nordbahnhofgelände von Hager Landschaftsarchitektur AG, 31.000 m2 groß. Charakteristika sind ein "Baumschleier" aus 240 Bäumen, ein Wasserbecken als Reminiszenz an die nahe Donau, ein großzügiger Jugendbereich und fünf orange, schräge "Spielstelen", in die Spielgeräte wie Schaukeln, Rutschen, Hängematten integriert sind.
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